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Die Puppe

Leicht zu nehmen, zu beherrschen, zu belohnen oder zu bestrafen und
der Willkür jedweder Projektion, Forderung und Handhabung hilflos
ausgeliefert ist im allgemeinen wie im besonderen die Puppe, die
deshalb allen Sehnsüchten und Wünschen, Ängsten, Aggressionen und
Zärtlichkeiten des Menschen als Spielzeug und Werkzeug dient, um der
Anforderung durch die Wirklichkeit und ihre Bewältigung nicht in aller
Konsequenz Rechnung tragen zu müssen.

Wäre der Mensch nur seiner eigenen Art gegenüber so interessiert und
zugetan, wie es ihm gewiß auch möglich wäre, hätte er den Geistertanz,
den Imaginationsaufwand, also das Spiel mit den Puppen nicht nötig,
dem er sich doch in einem so großen Umfang widmet, daß es seine ganze
Realität zu füllen scheint, und das ausschließlich durch das Motiv
begründet, der gleichwohl unverzichtbaren Aufgabe und Chance zu
entgehen, seinen täglichen Kampf auf sich zu nehmen, erklärt werden
kann.

Ihre Schattenblick-Redaktion


4. Oktober 2019






Copyright 2019 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.
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KOHLEALARM/645: Klimakampf und Kohlefront - Bündnispartner Robin Wood ... (Robin Wood)


ROBIN WOOD - Pressemitteilung vom 4. Oktober 2019

Erneut Anti-Kohle-Protest in Hamburg-Moorburg

Aktivist*innen protestieren mit Banneraktion und Sitzblockade für
Klimaschutz und gegen Kohleimporte



ROBIN WOOD-Aktivist*innen protestieren seit heute Vormittag mit einer
Kletteraktion an der Kattwyk-Brücke in Hamburg-Moorburg gegen den Import
und die Verbrennung von Steinkohle. "Capitalism kills Climate" und "Unplug
Coal" steht auf den Bannern, die die Kletterer*innen in fünf Meter Höhe
über dem Fahrwasser der Süderelbe entrollten. Damit solidarisieren sich die
Kletter*innen mit der zeitgleich stattfindenden Aktion des Bündnisses
deCOALonize Europe. Aktivist*innen des Bündnisses verhindern mit einer
Sitzblockade auf der Hubbrücke die Durchfahrt für Kohlefrachter zum
Kohlekraftwerk Moorburg. Das deCOALonize Europe-Bündnis hat für den 4. bis
6. Oktober an verschiedenen Orten in Deutschland zu Aktionstagen gegen
Steinkohle aufgerufen.

"Unter uns fahren sonst die Frachter, die das Vattenfall-Kraftwerk Moorburg
mit Steinkohle beliefern. Diese Kohletransporte sind Teil einer global
ungerechten, zerstörerischen Energieproduktion. Für den Abbau der Kohle
werden in anderen Ländern Menschen vertrieben und Natur wird zerstört. Hier
machen Konzerne mit der Energieproduktion Profit und heizen den Klimawandel
an, von denen die Menschen im globalen Süden am stärksten betroffen sind.
Gegen diesen fossilen Kapitalismus wehren wir uns", sagt ROBIN
WOOD-Aktivist Danial Schirojan.

In Deutschland ansässige Energiekonzerne importieren jährlich rund 40
Millionen Tonnen Steinkohle - hauptsächlich aus Russland, den USA,
Australien und Kolumbien. Dort geht der Abbau der Kohle oft mit der
Verletzung von Menschenrechten und Umweltzerstörung einher. So zerstört die
Steinkohleindustrie beispielsweise im russischen Kuzbass Land und Dörfer
der lokalen indigenen Bevölkerung durch riesige Steinkohletagebaue.

Auch das globale Klima wird durch die Kohleverstromung enorm belastet.
Allein in Deutschland wurden 2018 110 Millionen Tonnen Kohlendioxid durch
die Verbrennung von Steinkohle in die Atmosphäre entlassen.

"Die Energiekonzerne müssen jetzt aufhören, Steinkohle zu verbrennen - zum
Schutz des Klimas und um das Zerstörungswerk in den Abbauregionen der
Steinkohle zu beenden!", fordert ROBIN WOOD-Energiereferentin Ronja Heise.
"Obwohl klar ist, dass dringend gehandelt werden muss, verschleppt die
Bundesregierung den Kohleausstieg. Auch Hamburg ist weit davon entfernt,
aus der Kohle auszusteigen."

Der Großteil des in Hamburg verbrauchten Stroms wird weiterhin aus
Steinkohle gewonnen. Vattenfall hat noch 2015 das Kraftwerk Moorburg in
Betrieb genommen. Es ist eines der dreckigsten Steinkohlekraftwerke
Deutschlands. Bei Volllastbetrieb stößt es 8,5 Millionen Tonnen
Kohlendioxid pro Jahr aus, hinzu kommen große Mengen Feinstaub und giftige
Schwermetalle. Zudem liegt der größte Steinkohle-Seehafen Deutschlands, der
Hansaport, in Hamburg.

An diesem Wochenende finden bundesweit Aktionen gegen Steinkohle statt.
Neben der Aktion in Hamburg mobilisiert das deCOALonize Europe-Bündnis
heute zu einer weiteren Protestaktion gegen das Kraftwerk Datteln 4 bei
Dortmund und zu einer Demonstration in Bremen am morgigen Samstag.
Zusätzlich werden Kleingruppenaktionen gegen Steinkohle-Infrastruktur
erwartet.




Website vom deCOALonize Europe-Bündnis:

https://decoalonize-europe.net/de/

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 4. Oktober 2019

ROBIN WOOD e.V.

Bremer Straße 3, 21073 Hamburg

21073 Hamburg (Harburg)

Telefon: 040-380 89 2-0, Fax: 040-380 89 2-14

E-Mail: geschaeftsstelle@robinwood.de

Internet: https://www.robinwood.de



veröffentlicht im Schattenblick zum 5. Oktober 2019 


Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / UMWELT / BRENNPUNKT





KOHLEALARM/644: Klimakampf und Kohlefront - geblockte Lieferkette ... (Bündnis "deCOALonize Europe")


Bündnis "deCOALonize Europe" - Pressemitteilung vom 4. Oktober 2019

Schiffweg zum Steinkohlekraftwerk Moorburg blockiert + Bündnis
"deCOALonize Europe" fordert Kohleausstieg + weitere Aktionen
angekündigt



Hamburg, 04.10.19. In Hamburg starten die Aktionen des Bündnisses
deCOALonize Europe mit einer Blockade der Kattwykbrücke. Über hundert
Menschen verhindern mit einer Sitzblockade das Hochfahren der Hubbrücke.
Somit kann über die Elbe kein Frachter das Kraftwerk Moorburg mit
Steinkohle versorgen. Am Morgen demonstrierten bereits hunderte Menschen in
Hamburg für die Schließung des Kohlehafens, dem größten deutschen
Steinkohle-Seehafen. Mit diesen Aktionen machen die Aktivist*innen auf die
dramatischen Folgen des Abbaus, Handels und der Verbrennung von Steinkohle
aufmerksam. Dies ist die erste erfolgreiche Aktion zivilen Ungehorsams im
Rahmen der Aktionstage.

Alexandra Korolewa, Leiterin der russischen Umweltorganisation EcoDefense
sagt in einer Solidaritätsbotschaft: "Die Menschen hier müssen handeln und
von der deutschen Regierung fordern, sofort aus der Kohle auszusteigen. Die
Importe aus Russland müssen beendet werden. Wir können nicht zehn oder
zwanzig Jahre länger warten. Stoppt nicht damit, nein zur Kohle und ja zu
erneuerbaren Energien zu sagen". Korolewa beantragte im Juni in Deutschland
politisches Asyl, da sie wie viele weitere Umweltschützer*innen in Russland
bedroht wird.

Konzerne wie EnBW, steag, Vattenfall und RWE importieren die Kohle aus
Ländern wie Russland, Kolumbien und den USA. In den Abbauregionen führt der
Bergbau zu Vertreibung, Mord und Zerstörung von Lebensgrundlagen. Das
Bündnis deCOALonize Europe kritisiert, dass dies Folgen der
Energiewirtschaft in Deutschland seien und fordert den sofortigen
Kohleausstieg.

"deCOALonize Europe schließt sich heute mit Aktionen dem Widerstand der
Menschen in den Abbauregionen an. Wir blockieren heute an verschiedenen
Orten die Steinkohle-Lieferkette. Das Klimapaket beweist wieder, dass die
Bundesregierung lieber kapitalistische Interessen bedient, als Antworten
auf die bevorstehende Klimakatastrophe zu finden.", sagt Aktivistin
Jennifer Schneiders aus Hamburg.

deCOALonize Europe ist ein Bündnis von Gruppen der
Klimagerechtigkeitsbewegung, der Lateinamerika- und Russlandsolidarität und
Initiativen gegen Kohle aus Deutschland, den Niederlanden und
Großbritannien. Sie haben sich zusammengeschlossen, um für den sofortigen
Kohleausstieg und für Klimagerechtigkeit zu kämpfen. In dem Buch "Still
Burning -Vom Kampf gegen die Steinkohleindustrie" informiert das Bündnis
über Steinkohleverbrennung in Deutschland und den Widerstand in den
Abbauregionen.




Informationen zum Aktionsrahmen und vielem mehr:

https://decoalonize-europe.net

Twitter: #deCOALonizeEurope, @deCOALonize_eu

 * 

Quelle:

Bündnis "deCOALonize Europe"

E-Mail: info@decoalonize-europe.net

Internet: https://decoalonize-europe.net/de/
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KOHLEALARM/643: Klimakampf und Kohlefront - Klimasynode, Christen an die Front ... (Buirer für Buir)


Initiative Buirer für Buir - Gemeinsame Pressemitteilung vom 01.10.2019

Klimasynode von unten im Rheinischen Braunkohlerevier

Anlässlich der Amazonassynode in Rom 


18.-20. Oktober 2019 in Düren



Aachen/Buir/Düren/Münster. Vom 18.-20. Oktober 2019 findet die "Klimasynode
von unten" im Rheinischen Braunkohlerevier statt. Anlass ist die
Amazonassynode der katholischen Bischöfe in Rom. Bei der "Klimasynode von
unten", die in Düren stattfinden wird, werden rund 80 engagierte
ChristInnen, Aktive aus der Klimabewegung und Interessierte teilnehmen, um
die Themen Ökologie und soziale Frage zu diskutieren.

«Die katholischen Bischöfe werden in Rom über die Herausforderungen im
Amazonasgebiet durch ökologische Zerstörung und deren soziale Folgen als
ein dramatisches globales Problem diskutieren. Dies wollen wir in Bezug auf
das Rheinische Braunkohlerevier übertragen», so Marie-Theres Jung,
Vorstandsmitglied im Diözesanrat der Katholiken im Bistum Aachen, das die
Klimasynode mitveranstaltet.

«Auch im Rheinland sind Christinnen und Christen mitten in den Konflikten
und Auseinandersetzungen und fragen sich, wie eine klare Positionierung von
Kirche zum Schutz der Schöpfung angesichts des Braunkohleabbaus entwickelt
werden kann. Hierfür soll die Klimasynode ein Ort sein», betont Irene
Mörsch, Vorsitzende des Katholikenrates Düren. Benedikt Kern, Theologe am
Institut für Theologie und Politik in Münster, das ebenfalls die Synode mit
organisiert, unterstreicht: «Es ist enorm wichtig, dass wir als ChristInnen
globale Perspektiven entwickeln, um auf politischer, ökonomischer und
kultureller Ebene die Klimakatastrophe aufzuhalten. Deswegen wird eine
wichtige Frage der "Klimasynode von unten" sein: Welche Formen der
gemeinsamen politischen Praxis der Klimabewegung und der Kirchen braucht es
dafür?»

Die Synode wird in der Dürener Kirche St. Marien stattfinden, teilweise
auch im von der Umsiedlung durch den Energiekonzern RWE betroffenen Dorf
Kerpen-Manheim und im Hambacher Forst - mittlerweile einem Symbol der
Klimabewegung. An den Podien beteiligen sich ExpertInnen zu Klima, der
Situation in Amazonien, politische TheologInnen und AktivistInnen von
Fridays for Future und "Ende Gelände".

Infos zum Programm sind abrufbar unter: 


https://www.itpol.de/klimasynode-von-unten-programm/

Veranstaltet wird die "Klimasynode von unten" vom Diözesanrat der
Katholiken im Bistum Aachen, der Initiative Buirer für Buir, dem Institut
für Theologie und Politik aus Münster und dem Katholikenrat Düren.

Zudem wird die Synode mit unterstützt von der Initiative Alle Dörfer
bleiben, dem Allerweltshaus Köln e.V., Kairos Europa, der Leserinitiative
Publik Forum e.V. sowie den pax christi Regionalgruppen Düren und
Erftstadt.

 * 

Quelle:

Initiative Buirer für Buir, Kerpen-Buir

E-Mail: info@buirerfuerbuir.de

Internet: www.buirerfuerbuir.de
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KOHLEALARM/642: Klimakampf und Kohlefront - Regierung am Zug ... (Klima-Allianz)


Klima-Allianz Deutschland - Pressemitteilung vom 30. September 2019

RWE: Ministerpräsident Laschet muss Dörfer schützen



Heute haben Anwohnerinnen und Anwohner des Tagebaus Garzweiler II
juristischen Widerstand gegen RWE angekündigt, um sich gegen die Zerstörung
ihrer Dörfer und ihres Zuhauses zu wehren. Sie fordern rechtliche
Sicherheit von der Landesregierung NRW und dem Energiewirtschaftskonzern
und wollen notfalls vor Gericht einen Präzedenzfall schaffen. Dazu erklärt
Stefanie Langkamp, Kohle-Expertin der Klima-Allianz Deutschland:

"Es ist unfassbar, dass die Anwohner den Rechtsweg beschreiten müssen, um
ihre Dörfer und ihr Zuhause zu retten. In Zeiten der Klimakrise und des
Kohleausstiegs versteht niemand mehr, dass RWE und die nordrhein-
westfälische Landesregierung noch sieben Dörfer für die Braunkohle
zerstören wollen. Ministerpräsident Armin Laschet hätte längst klare Worte
für einen Erhalt der Dörfer und des Hambacher Waldes finden und ein
Moratorium auf den Weg bringen sollen. Wenn Laschet bei der Umsetzung des
Kohlekompromisses auf eine zeitige Abschaltung von Niederaußem und Neurath
drängt, können die Dörfer und der Hambacher Wald erhalten bleiben.

Stattdessen verschließt der Ministerpräsident die Ohren vor den Belangen
der Menschen. Obwohl die Kohle unter den Dörfern nicht mehr gebraucht wird,
müssen die Menschen um ihre Häuser, Betriebe, Felder, Schulen und Kirchen
bangen. Weitere Dörfer für Braunkohle zu zerstören ist sozial und
ökologisch nicht zu rechtfertigen und noch dazu vollkommen unnötig. Es geht
nun darum, den Menschen Sicherheit zu geben und mit den Geldern für den
Strukturwandel insbesondere die Infrastruktur in den heutigen
Tagebauregionen zu stärken und neue Lebensqualität zu schaffen."


Hintergrund:

Bei einer richtigen Umsetzung des Kohlekompromisses können sowohl der
Hambacher Wald als auch die Ortschaften Keyenberg, Kuckum, Unter- und
Oberwestrich und Berverath am Tagebau Garzweiler sowie die Orte Manheim und
Morschenich am Tagebau Hambach erhalten werden. Durch ein Abschalten von
sieben alten Blöcken an den Kraftwerksstandorten Neurath und Niederaußem
kann der Bedarf an Braunkohle aus den Tagebauen Hambach und Garzweiler bis
2022 mehr als halbiert werden. Eine Abbaggerung der bedrohten Orte wird
überflüssig. Dies zeigt ein Gutachten des Deutschen Instituts für
Wirtschaftsforschung.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung, 30.09.2019

Klima-Allianz Deutschland

Invalidenstraße 35, 10115 Berlin

Telefon: +49 (0)30 7808995-15

E-Mail: presse@klima-allianz.de

Internet: www.klima-allianz.de
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KOHLEALARM/641: Klimakampf und Kohlefront - Dorferhalt hat Vorrang ... ("Menschenrecht vor Bergrecht")


Pressemitteilung von "Menschenrecht vor Bergrecht" vom 30. September 2019

"Wir bleiben!" - Tagebaubetroffene werden ihr Zuhause nicht freiwillig
verlassen



Düsseldorf, 30.09.2019. Eine Solidargemeinschaft von Anwohnerinnen und
Anwohnern des Tagebaus Garzweiler II kündigte heute juristischen Widerstand
gegen die von RWE geplante Zerstörung von Keyenberg und weiteren Dörfern im
Randbereich des Tagebaus Garzweiler II an. Dazu richtet sie sich an die
Landesregierung von Nordrhein-Westfalen, die Bezirksregierung Arnsberg und
den Kohlekonzern RWE Power AG selbst. Die Solidargemeinschaft fordert von
ihnen die Klarstellung, dass in Zeiten des beschlossenen Kohleausstiegs und
der Klimakrise keine Dörfer mehr für den Kohleabbau zerstört werden dürfen.
Notfalls, so die Anwohnergemeinschaft, würden sie dafür auch vor Gericht
ziehen, um einen rechtlichen Präzedenzfall zu schaffen.

"Nach einer so langen Zeit der Unsicherheit wollen die Anwohnerinnen und
Anwohner endlich rechtliche Klarheit. Aber auch die Öffentlichkeit soll
wissen, was heute noch im Namen der Kohle passiert," sagt Birgit Cichy aus
Wanlo. Nach Plänen von RWE sollen die Dörfer Keyenberg, Kuckum, Berverath,
Ober- und Unterwestrich sowie die Holzweiler Höfe noch für den
Braunkohletagebau Garzweiler II abgerissen werden. Nach Ansicht der
Anwohnerinnen und Anwohner kann in Zeiten des Klimawandels das Interesse
von RWE am Abbau der klimaschädlichen Braunkohle nicht mehr ihre eigenen
Rechte überwiegen. Die Forderung der Gruppe lautet daher: Menschenrecht vor
Bergrecht! Die Gruppe wählt die für sie derzeit einzige Möglichkeit, ihrer
Position auch rechtlich Nachdruck zu verleihen, indem sie an RWE
herantreten.

"Das eigene Wohnhaus und den Heimatort aufgeben zu müssen, ist ein
gravierender Eingriff in die Grundrechte der Menschen. Dass dies in Zeiten
des Klimawandels und Kohleausstiegs für den Abbau klimaschädlicher
Braunkohle von diesen verlangt wird, ist absolut nicht mehr zeitgemäß und
aus unserer Sicht sogar verfassungswidrig", sagt Rechtsanwalt Dirk Teßmer,
der die Anwohnerinnen und Anwohner juristisch vertritt. Sollten RWE und die
Landesregierung nicht einlenken, bleibt der Gemeinschaft nur noch, von den
Behörden und nötigenfalls den Gerichten klären zu lassen, ob die Zerstörung
von Dörfern am Rand des Tagebaufelds Garzweiler II unter diesen Umständen
überhaupt noch recht- und verfassungsgemäß ist. Anhand eines unmittelbar an
der Dorfgrenze von Keyenberg gelegenen Grundstücks kann und soll dann
richtungsweisend auch mit Blick auf die dahinterliegenden Dörfer und Höfe
entschieden werden, ob deren Einwohnerinnen und Einwohner noch für den
Braunkohleabbau enteignet werden dürfen.

"Es ist doch absurd, dass wir in Zeiten der Klimakrise und des
Kohleausstiegs noch fürchten müssen, unser Zuhause an die Kohle zu
verlieren. Wir lieben unser Zuhause, hier lachen, weinen, und arbeiten wir,
hier leben wir. Und deswegen sagen wir: Wir bleiben!", so Britta Kox aus
Berverath. Auf Unterstützung der Landesregierung NRW warten die
tagebaubetroffenen Anwohnerinnen und Anwohnern bislang vergeblich. Mit dem
heutigen Tag nehmen sie das Heft des Handelns nun selbst in die Hand. Die
Solidargemeinschaft fordert die Landesregierung in ihrem Brief auf, ihre
Dörfer zu erhalten und das Anliegen der Anwohnerinnen und Anwohner
anzuerkennen, nicht gegen ihren Willen ihr Zuhause verlassen zu müssen.

"Von uns aus haben wir gar kein Interesse daran, unbedingt den aufreibenden
rechtlichen Weg gehen zu müssen und hoffen daher auf eine Einsicht bei der
Landesregierung und RWE", sagt Marita Dresen aus Kuckum. "Der Zusammenhalt
in unserer Gemeinschaft und die Überzeugung, dass wir dies nicht nur für
uns, sondern auch für das Klima und damit für alle tun, geben mir und
meiner Familie aber die Kraft, uns gegen RWE notfalls auch rechtlich zur
Wehr zu setzen."

 * 

Quelle:

"Menschenrecht vor Bergrecht"

Internet: www.menschenrecht-vor-bergrecht.de
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INFOPOOL / UMWELT / BRENNPUNKT





KOHLEALARM/640: Klimakampf und Kohlefront - ein zu hoher Preis ... (Umweltgruppe Cottbus)


Umweltgruppe Cottbus - Pressemitteilung vom 30. September 2019

Stromkunden vergolden Kraftwerksstilllegung in Jänschwalde



Cottbus/Jänschwalde, 30.09.2019. Zur heutigen Stilllegung des Blockes E des
Kraftwerkes Jänschwalde fordert der Umweltverband GRÜNE LIGA, bei künftige
Kraftwerksstillegungen den Betreibern keine Geschenke mehr zu machen.

"Der LEAG-Konzern wird für die heutigen Abschaltung fürstlich von der
Bundesregierung belohnt. Wir hoffen, dass das Unternehmen die jährlich
dreistelligen Millionenbeträge tatsächlich in der Region verwendet. Die
Mahnwache der Mitarbeiter darf nicht darüber hinwegtäuschen, dass mit der
heutigen Abschaltung ein Vorschlag der Gewerkschaft IGBCE umgesetzt wird."

Mit Blick auf die bevorstehenden Verhandlungen zwischen LEAG und
Bundesregierung über den Zeitpunkt der Abschaltung weiterer Blöcke ergänzt
Schuster: "Künftige Deals müssen preiswerter und transparenter für
Steuerzahler und Stromkunden werden. Während die Region beim Strukturwandel
unterstützt werden muss, darf es keine Geschenke an die zwei privaten 
LEAG-Eigentümer geben."

Insgesamt fließen 1,61 Milliarden Euro für insgesamt 2,7 Gigawatt
Sicherheitsbereitschaft an die Kraftwerksbetreiber, damit etwa 600
Millionen Euro an die LEAG.

Hintergrund:

Im Dezember 2014 beschloss das Bundeskabinett, zur Erreichung des
Klimaschutzzieles 2020 weitere Maßnahmen einzuleiten. Das
Bundeswirtschaftsministerium schlug dazu im März 2015 die Einführung eines
Klimabeitrags für ältere Kohlekraftwerke vor. Ziel des Konzeptes war es,
die Kohlekraftwerke nicht mehr so hoch auszulasten, sondern ihren Betrieb
auf Zeiträume mit höherem Strom-Großhandelspreis zu beschränken. Die
Zahlung eines Klimabeitrages sollte dazu die variablen Kosten entsprechend
erhöhen. Es gab massiven und koordinierten Widerstand der Braunkohleländer
und Gewerkschaften gegen das Konzept. Die Bundespolitik knickte schließlich
vor der Kohlelobby ein und einigte sich auf ein Modell, dass von der
Industriegewerkschaft Bergbau, Chemie und Energie (IGBCE) vorgeschlagen und
von den Braunkohleländern unterstützt worden war: Bundesweit 2.700 MW
sollen für jeweils vier Jahre als Sicherheitsbereitschaft vorgehalten und
vergütet und danach stillgelegt werden. Wenig später begannen Gewerkschaft
wie Landesregierung, die Umsetzung ihres eigenen Vorschlages als
plötzlichen Eingriff der Bundesregierung darzustellen.

Bereits bei der Stilllegung des Blockes F vor einem Jahr hat die GRÜNE LIGA
ein Hintergrundpapier zum Kraftwerksstandort Jänschwalde herausgegeben, das
abrufbar ist unter [1].

Das Papier konnte die Aussagen der Kohlekommission vom Januar 2019 noch
nicht berücksichtigen. Es ist jedoch weiterhin gültig, da der
Kommissionsbericht die notwendige Klarheit über die Laufzeit der
verbleibenden vier Blöcke nicht herbeigeführt hat.

[1] https://www.kein-tagebau.de/images/180928_hintergrundpapier_kraftwerk_jaenschwalde.pdf

 * 

Quelle:

Pressemitteilung vom 30.09.2019

Umweltgruppe Cottbus e.V.

Straße der Jugend 94, 03046 Cottbus

E-Mail: umweltgruppe@kein-tagebau.de

Internet: www.kein-tagebau.de
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INFOPOOL / DIENSTE / WETTER





AUSSICHTEN/8762: Und morgen, den 06. Oktober 2019 (SB)


+++ Vorhersage für den 06.10.2019 bis zum 07.10.2019 +++






[image: Jean-Luc 8762 Wetterfrosch - © 2019 by Schattenblick]






Wolken, Himmel

und dazwischen

Regenschimmel,

Jean muß wischen.
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





FEATURE/1325: Deutschlandfunk Kultur - Wenn Frauen allein in Bars sitzen, 7.10.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Damengedeck

Wenn Frauen allein in Bars sitzen

Von Natalie Putsche

Zeitfragen. Feature

Montag, 7. Oktober 2019, 19.30 - 20.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Männer, die am Tresen sitzen, dabei reden oder in ihr Glas starren.
Niemand käme auf die Idee, daran etwas seltsam zu finden. Wenn eine
Frau dagegen allein an einer Theke sitzt, ist sie entweder Stammgast
oder sitzt dort einfach nicht. Meistens. Doch warum? Weil andere
denken könnten, sie sei einsam oder bedürftig? Geht es einigen Männern
auch so, dass sie ohne Freunde keine Bar betreten? Und welche Frauen
gehen alleine aus, statt auf dem Sofa zu versauern? Natalie Putsche
über die Unsicherheit beim nächtlichen Alleingang, warum Frauen sich
so selten trauen, mutige Ausnahmen und überraschende Gespräche.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 1. Oktober 2019

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





HÖRSPIEL/1984: WDR 3 - "Der Weltenfalter" (5-teilig) von Christian Möller, 7.-11.10.2019 (WDR)


Westdeutscher Rundfunk Köln (WDR) - Pressemitteilung vom 2. Oktober
2019

Der Weltenfalter

Von Christian Möller

Mit Erni Burchardt und Matthias Burchardt

Recherche: Christian Möller/Thomas Köster

Komposition: Studio für Klangdesign des WDR

Technische Realisation: Peter Over

Regie: Christian Möller

Redaktion: Silke Wortel

Produktion: WDR 2019

WDR 3 Hörspiel

Teil 1-5 vom 7. - 11. Oktober 2019, 19.04 - 20.00 Uhr | WDR 3



Ein Mann lebt zurückgezogen in seinem Haus, verarmt, ohne einen
Menschen zu sehen, und faltet - kleine Figuren aus buntem Papier,
hunderttausende. Wer ist dieser Erwin Hapke, dessen Werk erst nach
seinem Tod 2017 entdeckt wurde? Eine Spurensuche.

Wieso zieht sich einer von der Welt zurück, der doch mit seiner Kunst
so viel über sie zu sagen hat? Wie geht das, dass er mit keinem
Menschen Kontakt hat, außer mit seiner Schwester, die ihn mit dem
Nötigsten versorgt? Wieso hat niemand gewusst, was in Erwin Hapkes
Haus, in der Nähe von Unna, die ganze Zeit geschieht? Überall bunte
Faltobjekte aus Papier und Metall, sie bevölkern die Wände wie ein
riesiger Schwarm Insekten. Und dann seine Biografie: Flüchtlingskind,
später Biologe am Max-Planck-Institut, brillant aber schwierig, dann
arbeitslos, verschlossen, vereinsamt, verarmt. Wer war Erwin Hapke?

Die Autoren Christian Möller und Thomas Köster nehmen die vielen losen
Fäden dieser rätselhaften Geschichte auf. Was hat zu Hapkes einsamem
Tod geführt? Was kann die einzige Person mit sporadischem Kontakt über
ihn erzählen? Was sagen seine ehemaligen Kollegen am Max-Planck-
Institut? Was die Nachbarn? Hat nie jemand etwas geahnt von dem, was
er da tat? Hat niemand versucht, mit ihm zu sprechen?


Folge 1: Das Haus - 7. Oktober 2019

35 Jahre lang lebte der promovierte Biologe Erwin Hapke völlig
abgeschieden in seinem Elternhaus bei Unna. Mit Tausenden gefalteter
Insekten und Phantasiewesen schuf er sich ein eigenes Reich aus
Papier. Ein erster Besuch.


Folge 2: Das Kind - 8. Oktober 2019

35 Jahre faltete Erwin Hapke in seinem Elternhaus bei Unna Figuren aus
Papier und Blech, tagaus, tagein, und hielt damit die Zeit an. Aber
wer war Erwin Hapke, als die Uhr noch tickte? In seiner Jugend, seiner
Kindheit?


Folge 3: Der Biologe - 9. Oktober 2019

Aus welchen Formen besteht Natur? Das wollte Erwin Hapke mit seinen
Faltwerken als Künstler erforschen. Und als Biologe am Max-Planck-
Institut. Warum hat letzteres nicht geklappt? Eine Reise nach Berlin
bringt Aufschluss.


Folge 4: Das Museum - 10. Oktober 2019

Sein Papier- und Blechfalthaus hat Erwin Hapke als Museum konzipiert.
Und er hat sich Gedanken dazu gemacht, wie es erhalten werden konnte.
Und von wem. Aber das hat nicht geklappt. Warum?


Folge 5: Die Kunst - 11. Oktober 2019

Ist das Kunst oder kann das in den Papiercontainer? Diese Frage musste
sich Erni Burchardt nach dem Tod ihres Bruders Erwin Hapke stellen.
Wie sie, so glauben inzwischen auch Experten, dass Hapke ein Werk für
die Ewigkeit geschaffen hat. Aber ist es noch zu retten?

Weitere Infos zum Hörspiel 

https://www1.wdr.de/radio/wdr3/programm/sendungen/wdr3-hoerspiel/der-weltenfalter-100.html

Podcast "Der Wellenfalter" 

https://www1.wdr.de/radio/wdr3/schwerpunkte/podcast-weltenfalter/index.html

 * 

Quelle:

Presseinformation vom 2. Oktober 2019

Herausgeber:

Westdeutscher Rundfunk Köln (Anstalt des öffentlichen Rechts)

Appellhofplatz 1, 50667 Köln

Postanschrift: 50600 Köln

Pressestelle - Telefon: 0221/220-7100

E-Mail: wdrpressedesk@wdr.de

Internet: www.wdr.de
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





MUSIK/3019: Deutschlandfunk - Werke von Franz Schubert, 7.10.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Neue Deutschlandfunk-Produktionen

Werke von Franz Schubert

Kammerorchester Basel

Leitung: Heinz Holliger

Musik-Panorama

Montag, 7. Oktober 2019, 21.05 - 22.50 Uhr, Deutschlandfunk



Heinz Holliger blickt auf ein erfülltes Leben als Oboist, Komponist,
Lehrer und Dirigent zurück. Einen Altmeister der Avantgarde könnte man
ihn nennen. In diesem Jahr beging er seinen 80. Geburtstag und nutzte
die Gelegenheit, einen Avantgardisten der Vergangenheit zu ehren:
Franz Schubert. Holligers Gesamteinspielung der Schubert-Sinfonien mit
dem Kammerorchester Basel ist eine Klangreise ohne Übergepäck.
Streicher und Bläser entsprechen dem Standard des frühromantischen
Orchesters, das Vibrato wird als kostbares Gut behandelt und äußerst
sparsam eingesetzt.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 1. Oktober 2019

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / MEDIEN / HÖRFUNK





MUSIK/3018: Deutschlandfunk Kultur - Der Bariton Ludwig Mittelhammer, 7.10.2019 (Deutschlandradio)


Deutschlandradio - Programmtip

Der Bariton Ludwig Mittelhammer debütiert mit Franz Schubert, Hugo
Wolf und Nikolai Medtner

Einstand

Montag, 7. Oktober 2019, 21.30 - 22.00 Uhr, Deutschlandfunk Kultur



Für Ludwig Mittelhammer sind "Liederabende irre Achterbahnfahrten".
Der Trauer, der Sehnsucht, der Freude einen eigenen Ton zu geben, ist
für den Münchner Bariton immer wieder eine Herausforderung. Auch
deshalb hat er wohl sehr lange mit seiner ersten CD-Aufnahme gewartet.
Mit Anfang 30 fühlte er sich nun für sein Debüt bereit. Mit Liedern
von Franz Schubert und Hugo Wolf hat er sich für ein bekannteres,
klassisches Liedrepertoire entschieden. Unbekannter dagegen sind die
Lieder von Nikolai Medtner. Über 100 Lieder gehören zum Oeuvre des
Komponisten, der vor allem durch seine Klaviermusik bekannt geworden
ist. Der Bariton Ludwig Mittelhammer und Jonathan Ware, sein
musikalischer Partner am Klavier, haben sich dieses virtuosen und
hochspannenden Repertoires mit beeindruckender Natürlichkeit und
Authentizität angenommen.

 * 

Quelle:

Deutschlandradio

Programmtip vom 1. Oktober 2019

Raderberggürtel 40, 50968 Köln

Tel 0221.345-2160

Fax 0221.345-4803

Hörer-/Nutzerservice: info@deutschlandradio.de

Internet: http://www.deutschlandradio.de
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





AUSLAND/9183: Aus aller Welt - 05.10.2019 (SB)




MELDUNGEN



Ecuador im Ausnahmezustand

Angesichts massiver Proteste im Rahmen eines nationalen Streiks gegen
Preiserhöhungen bei Treibstoffen in Ecuador erklärte Präsident Lenín
Moreno den Ausnahmezustand. Der soll nun mindestens 60 Tage gelten.
Am Donnerstag hatten Demonstranten Straßen und Autobahnen blockiert.
In der Hauptstadt Quito warfen Protestierende Brandsätze auf den
Regierungssitz und plünderten Geschäfte. Mehr als 360 Menschen wurden
vorübergehend festgenommen. Um die Sparauflagen des Internationalen
Währungsfonds (IWF) zu erfüllen, hatte Moreno einem Bericht der
Online-Zeitung El Diario zufolge am Dienstag ein milliardenschweres
Sparprogramm verkündet, das unter anderem die Streichung der
jahrzehntelangen Benzin- und Dieselsubventionen in dem erdölreichen
Land vorsieht. Der Präsident der Vereinigten Arbeiterfront (FUT),
Mesías Tatamuez, rief unterdessen zu weiteren Protesten gegen die
wirtschaftlichen Anpassungsmaßnahmen auf.

5. Oktober 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





JUSTIZ/9183: Kriminalität und Rechtsprechung - 05.10.2019 (SB)




MELDUNGEN



Drogen mit der Post verschickt

Zollbeamte haben bei einer Kontrolle in einem Paketzentrum am
Niederrhein Drogen im Wert von zwei Millionen Euro gefunden. Laut
Angaben des Hauptzollamtes Krefeld wurden insgesamt fünf Kilogramm
Crystal Meth, zehn Kilogramm Kokain und 26 Kilogramm der Partydroge
Ketamin sichergestellt. Die in den Niederlanden aufgegebenen
Postpakete waren für einen Empfänger in Großbritannien bestimmt. Die
Ermittlungen zu den Tätern liefen noch, teilte ein Behördensprecher mit.

5. Oktober 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





MILITÄR/9180: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 05.10.2019 (SB)




MELDUNGEN



Syrische Rebellengruppen bündeln ihre Kräfte

Vor dem Hintergrund der weiter vorrückenden Regierungstruppen im
Nordwesten von Syrien haben sich Einheiten der Freien Syrischen Armee
(FSA) aus dem letzten großen Rebellengebiet Idlib mit der
pro-türkischen oppositionellen Nationalarmee zusammengeschlossen.
Dieses Bündnis werde den Rebellen helfen, das Land vom Regime zu
befreien, sagte ein FSA-Sprecher.

Nach dem Abbruch der türkisch-amerikanischen Verhandlungen zur
Einrichtung einer Sicherheitszone im Norden des Bürgerkriegslandes
kündigte Präsident Recep Tayyip Erdogan inzwischen einen Alleingang
an. Die Türkei könne das auch ohne amerikanische Beteiligung
schaffen, sagte er vor wenigen Tagen auf einer Parlamentssitzung. In
einer 30 Kilometer breiten Zone entlang der türkischen Grenze sollen
nach den Plänen der Regierung in Ankara zwei Millionen syrische
Flüchtlinge angesiedelt werden.

5. Oktober 2019






Copyright 2019 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





POLITIK/9182: Aus Parlament und Gesellschaft - 05.10.2019 (SB)




MELDUNGEN



Brinkhaus geht auf Distanz zu Seehofers Initiative

In der Debatte um die Aufnahme von Flüchtlingen äußerte sich der
Unionsfraktionschef Ralph Brinkhaus (CDU) skeptisch zu den Plänen von
Bundesinnenminister Horst Seehofer (CSU), künftig jeden vierten aus
dem Mittelmeer geborgenen Bootsmigranten aufzunehmen. Nach Ansicht
des CDU-Politikers würde man damit den Schlepperbanden in die Hände
spielen. Welches Signal sendet man, wenn man pauschal 25 Prozent der
geretteten Flüchtlinge aufnehmen will, sagte Brinkhaus mit Blick auf
die Initiative des Innenministers in einem Gespräch mit den Zeitungen
der Funke Mediengruppe.

5. Oktober 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





SONSTIGES/9180: Tragisches und Kurioses - 05.10.2019 (SB)




MELDUNGEN



Acht Schwerverletzte bei Autounfall

Im sächsischen Landkreis Zwickau sind acht Menschen bei einem
schweren Verkehrunfall verletzt worden. Auf einer regennassen Straße
in der Nähe von Mülsen St. Jacob rutschte am Freitagabend eine
Großraumlimousine auf die Gegenspur und kollidierte mit einem
entgegenkommenden Auto. Alle Insassen der beiden Fahrzeuge wurden bei
dem Zusammenprall schwer verletzt.

5. Oktober 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / MELDUNGEN





WISSENSCHAFT/8265: Aus Forschung und Technik - 05.10.2019 (SB)




MELDUNGEN



Interstellarer Komet stößt giftige Gase aus

Ein Ende August vom Amateurastronomen Gennadij Borisov auf der Krim
entdeckter, interstellarer Besucher, der vom Minor Planet Center (MPC)
am Harvard-Smithsonian Center for Astrophysics den Namen C/2019 Q4
(Borisov) erhielt, beschäftigt die Forscher. Derzeit wird davon
ausgegangen, daß der kosmische Brocken zwei bis 16 Kilometer groß
ist. Mit Hilfe des William-Herschel-Teleskops auf Teneriffa konnten
Forscher erstmals im Schweif des Kometen Gasmoleküle orten und die
Signatur von Zyan nachweisen. Diese toxische, gasförmige Verbindung
könne vergleichsweise häufig bei Kometen nachgewiesen werden,
erläutern die Astronomen in der Fachzeitschrift "Astrophysical
Journal Letters". Die größte Annäherung an die Erde von 300 Millionen
Kilometer wird Ende des Jahres erwartet, danach wird der Komet das
Sonnensystem wieder verlassen.

5. Oktober 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





AUSLAND/8279: Aus aller Welt - 05.10.2019 (SB)




VOM TAGE



Unruhen im Irak

Seit Dienstag protestieren Iraker in Bagdad und im Süden ihres Landes
gegen Armut und Korruption sowie die Regierung von Ministerpräsident
Mahdi. Bei Auseinandersetzungen mit den Ordnungskräften wurden nach
Regierungsangaben mehr als 90 Menschen getötet, darunter sechs
Polizisten. Außerdem wird von rund 4000 Verletzten berichtet. Über
500 Personen wurden meist vorübergehend festgenommen. Zeitweilig
wurde über Bagdad eine Ausgangssperre verhängt. Mahdi versprach
inzwischen die Einführung eines Grundeinkommens für arme Familien.

5. Oktober 2019
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INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





GESUNDHEIT/8234: Medizin und Gesundheitswesen - 05.10.2019 (SB)




VOM TAGE



KBV unterstützt Ärzte für Grippenschutzimpfung

Es ist wieder soweit. Die Zeit der Grippenschutzimpfung ist
angebrochen. Damit diesmal die Resonanz größer als in den letzten
Jahren ist, stellt die Kassenärztliche Bundesvereinigung (KBV) laut
Deutschem Ärzteblatt Praxen kostenfrei Informationsmaterialien zur
Grippeschutzimpfung zur Verfügung. Mit ihnen sollen die Ärzte ihre
Patienten dazu bringen, sich gegen die Infektionskrankheit impfen zu
lassen. Insbesondere chronisch kranke und immungeschwächte Menschen
und Ältere über 60 sollten sich am besten im Oktober oder November -
also vor Beginn der Grippesaison - impfen lassen, empfiehlt der
stellvertretende KBV-Vorstandsvorsitzende Stephan Hofmeister.
Bekanntlich kommt diesmal wieder ein Vierfach-Impfstoff und nicht der
in die Kritik geratene Dreifach-Impfstoff zum Einsatz.
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JUSTIZ/8267: Kriminalität und Rechtsprechung - 05.10.2019 (SB)




VOM TAGE



Festnahme von Hamburger Erzieherin in Diyarbakir

Im südostanatolischen Diyarbakir ist am Donnerstag eine 58jährige
Erzieherin aus Hamburg festgenommen worden. Die deutsche
Staatsbürgerin wollte nach einem Verwandtenbesuch ihren Rückflug
antreten. Gegen die Frau liegt nach Angaben ihres Anwalts ein
Haftbefehl vor. Ihr Ehemann ist Vorsitzender der Kurdischen Gemeinde
Hamburgs. Die Organisation berichtete am Freitag von den Vorgängen in
der Türkei. Dort sitzen mehrere Dutzend Deutscher im Gefängnis. Das
Berliner Auswärtige Amt warnt im Zusammenhang mit Reisen in die
Türkei davor, regierungskritische Stellungnahmen in den sozialen
Medien zu verbreiten oder auch nur fremde Beiträge zu kolportieren
oder zu "liken".
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KULTUR/8189: Sprache, Kunst und Medium - 05.10.2019 (SB)




VOM TAGE



New Yorker Metropolitan-Museum schließt letzte Lücken

Bei der Eröffnung des inzwischen weltbekannten New Yorker Metropolitan
Museums vor 117 Jahren blieben an der Fassade vier für Skulpturen
vorgesehene Nischen unbesetzt. Seit kurzem stehen dort zum erstenmal
vier neue Kunstwerke.

Geschaffen wurden die Bronze-Skulpturen, die von Bräuchen
afrikanischer Frauen inspirierte sind, von der Kenianerin Wangechi
Mutu. Laut Deutschlandfunk Kultur füllen "The Seated I, II, III, and
IV" bis 12. Januar 2020 die Lücken. Danach sollen auf Einladung des
Museums im jährlichen Wechsel Werke anderer Bildhauer zu sehen sein.
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MILITÄR/8256: Sicherheitspolitik, Rüstung und Konflikte - 05.10.2019 (SB)




VOM TAGE



Erdogan kündigte unmittelbar bevorstehende Offensive in Syrien an

Der türkische Präsident Erdogan hat am Samstag in einer von Habertürk
TV übertragenen Rede eine unmittelbar bevorstehende Luft- und
Bodenoperation in Syrien angekündigt. Die Vorbereitungen auf den
international nicht unterstützten Militäreinsatz östlich des Euphrats
sind abgeschlossen, die Anweisungen dazu wurden erteilt, so Erdogan.
Das türkische Militär soll entlang der Grenze auf syrischer Seite
eine sogenannte Sicherheitszone einrichten. Unter anderem sollen dort
syrische Kriegsflüchtlinge angesiedelt werden, die sich zur Zeit in
der Türkei aufhalten.
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POLITIK/8270: Aus Parlament und Gesellschaft - 05.10.2019 (SB)




VOM TAGE



Gesundheitsminister Spahn im Kampf gegen Ebola

Bundesgesundheitsminister Jens Spahn ist bei seiner viertägigen
Rundreise durch mehrere afrikanische Staaten mit dem Thema Ebola
befaßt gewesen. Weil die oft tödlich verlaufende Seuche ohne weiteres
auf Europa und Deutschland überspringen kann, hat die Bundesregierung
ein großes Interesse an deren Eindämmung. In Ruanda unterzeichnete
der CDU-Politiker die Absichtserklärung für ein Kooperationsabkommen
hinsichtlich der Ebola-Bekämpfung. Spahn nahm auch die
Sicherheitsvorkehrungen in der an der Grenze zu Ruanda liegenden
Millionenstadt Goma in Augenschein. Die Grenze wird jeden Tag von
mehr als 50.000 Menschen überquert. Mitarbeiter des
Robert-Koch-Instituts werden in den kommenden Monaten Hunderte
afrikanischer Gesundheitsfachkräfte ausbilden, die dann ihre
Kenntnisse an Helfern in den Epidemiegebieten weitergeben sollen. An
fünf Krankenhäusern in den Regionen werden mit finanzieller und
organisatorischer Unterstützung aus Deutschland Isolierstationen
eingerichtet oder ausgebaut. In Äthiopiens Hauptstadt Addis Abeba kam
der Minister mit Amira El Fadil, der Kommissarin für Migration und
Gesundheit bei der Afrikanischen Union, zusammen. Die AU baut in der
Stadt ein Krisenreaktionszentrum für Infektionskrankheiten auf. Die
Einrichtung wird ebenfalls aus Deutschland mitfinanziert. Die
Bundesregierung hat in den von der Weltgesundheitsorganisation 2015
aufgelegten Ebola-Notfallfonds über 33 Millionen Euro eingezahlt.
Spahn sagte anläßlich seiner Afrikareise weitere drei Millionen Euro
zu.
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SONSTIGES/8239: Tragisches und Kurioses - 05.10.2019 (SB)




VOM TAGE



Suche nach Containern der MSC-Zoe eingestellt

Nachdem der riesige Frachter "MSC Zoe" am 2. Januar am Ausgang des
Ärmelkanals bei bewegter See fast 350 Container verloren hatte, wurden
an den niederländischen und deutschen Nordseestränden wochenlang alle
möglichen Waren und Verpackungen aus der Ladung angeschwemmt.

Zur Beseitigung gefährlicher Hindernisse in den teils flachen
Küstenbereichen mußte eine aufwendige Bergungsaktion eingeleitet
werden. Inzwischen hat man zumindest auf deutscher Seite die
langwierige und teure Suche eingestellt. Dabei bleiben nach einem
Bericht von NDR1 Niedersachsen noch Dutzende der Stahlboxen
verschollen.

5. Oktober 2019






Copyright 2019 by MA-Verlag
Elektronische Zeitung Schattenblick, ISSN 2190-6963

Nachdruck und Wiedergabe, auch auszugsweise, nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlages.

Redaktion Schattenblick, Dorfstraße 41, 25795 Stelle-Wittenwurth

Telefon: 04837/90 26 98 · Fax: 04837/90 26 97

E-Mail: schattenblick@gmx.de

Internet: www.schattenblick.de





Zurück zum Inhaltsverzeichnis





[image: Schattenblick Logo]





INFOPOOL / NACHRICHTEN / VOM TAGE





SOZIALES/8268: Arbeit, Soziales und Familie - 05.10.2019 (SB)




VOM TAGE



Extinction Rebellion bereitet Aktionswoche in Berlin vor

Die Bewegung Extinction Rebellion in Berlin bereitet sich auf die für
kommende Woche geplanten Blockadeaktionen in der Hauptstadt vor. In
weiteren Metropolen weltweit wollen die Klimaaktivisten gegen das
Aussterben von Tieren protestieren. Am Samstag wurde neben dem
Kanzleramt ein Protestcamp errichtet. Zudem wurden mehrere tausend
Teilnehmerinnen und Teilnehmer auch aus Schweden, Dänemark und Polen
erwartet. Bei einer Pressekonferenz am Freitag wurden die Forderungen
von Extinction Rebellion noch einmal vorgestellt. Die Bundesregierung
soll die Bevölkerung korrekt über das Ausmaß der ökologischen Krise
informieren und den Klimanotstand ausrufen. Eine Bürgerversammlung
soll verpflichtend für die Bundesregierung Maßnahmen für
Klimagerechtigkeit und gegen die ökologische Katastrophe ausarbeiten.
Die Treibhausgasemissionen müssen bis 2025 vollständig aufgehört
haben.
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UMWELT/8245: Ökologie, Umweltschutz und Katastrophen - 05.10.2019 (SB)




VOM TAGE



Klimawandel läßt Alpen zerbrechen

Der Klimawandel mit seinen unaufhörlich steigenden Temperaturen macht
den Gebirgen schwer zu schaffen. So droht nicht nur auf der
italienischen Seite des Mont Blanc ein Gletscher abzurutschen, immer
wieder kommt es zudem zum Abbruch schwerer Felsbrocken. Man könnte
meinen, die Alpen brechen auseinander. Offenbar ist diese
Einschätzung nicht ganz falsch. So bröckelt dpa zufolge unter anderem
das Matterhorn, so daß uralte Bergsteigerrouten zu gefährlich werden.
Natürlich könnte jetzt ein Flachlandtiroler einwenden, daß man sich
auch gar nicht in so luftige Gegenden zu begeben braucht. Doch sind
Felsmassen erst einmal auf dem Weg ins Tal, dann machen sie keinen
Unterschied, ob sie Bergsteiger, Schulen oder Krankenhäuser treffen.
Um die Gefahr besser abschätzen zu können, haben Forscher an der
Schweizer Elite-Universität ETH am Matterhorn Sensoren installiert,
die praktisch rund um die Uhr unter anderem Fotos aufnehmen, Spalten
und Schwingungen messen und akustische Signale registrieren. Später
sollen die gewonnenen Daten Muster für Vorhersagen möglicher
Felsstürze liefern. Doch bis dahin ist noch ein weiter und im
wahrsten Sinne des Wortes steiniger Weg.
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WIRTSCHAFT/8256: Märkte und Finanzen - 05.10.2019 (SB)




VOM TAGE



Mißbrauch des Eigenstromprivilegs bei der EEG-Umlage wird geprüft

Die vier Übertragungsnetzbetreiber Amprion, Tennet, 50Hertz und
TransnetBW sowie die Bundesnetzagentur lassen zur Zeit von einer
externen Anwaltskanzlei prüfen, ob Hunderte von Industrieunternehmen
in Deutschland die Regeln für die EEG-Umlage nach dem
Erneuerbare-Energien-Gesetz auf unzulässige Weise zu ihren Gunsten
ausgelegt haben. Es können Nachzahlungen in Milliardenhöhe fällig
werden, berichtete Der Spiegel vorab zu seiner aktuellen
Printausgabe. Demnach haben die fraglichen Unternehmen möglicherweise
Stromkontingente nach dem Eigenstrommodell von Kraftwerksbetreibern
übernommen, um nicht die volle Umlage zahlen zu müssen. Die
Kraftwerksbetreiber sind für den von ihnen genutzten,
selbstproduzierten Strom von der Umlage befreit. Das sogenannte
Eigenstromprivileg wurde auch von den Pächtern von
Kraftwerkskapazitäten in Anspruch genommen.
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WISSENSCHAFT/8268: Aus Forschung und Technik - 05.10.2019 (SB)




VOM TAGE



SpaceX mit nächster Raketen-Generation

Nachdem sich das Raumfahrtunternehmen SpaceX als private Alternative
- manche sagen Ergänzung - zur US-Raumfahrtbehörde NASA etabliert
hat, stellte SpaceX-Chef Elon Musk jetzt die nächsten Schritte seiner
Offensive im All vor. Wie aus einer dpa-Meldung hervorgeht, soll das
Raumschiff "Starship" eine größere Menge von Frachtgut und Menschen
mitnehmen, damit künftig auf dem Mond Stützpunkte und auf dem Mars
sogar ganze Städte gebaut werden können. Geplant ist, daß mit dem
Transporter bis zu 100 Menschen durchs All reisen werden. Wie Elon
Musk ankündigte, soll das System in ein bis zwei Monaten erstmals
getestet werden und bis etwa 20 Kilometer hoch fliegen. Angetrieben
soll das Raumschiff von der Rakete "Super Heavy" werden, die die
hochfliegenden Pläne des Raumfahrtvisionärs Musk erst möglich machen
soll.
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INFOPOOL / SCHACH UND SPIELE / SCHACH





SCHACH-SPHINX/07049: Philidors Irrtum (SB)


Es ist erstaunlich, daß Philidor, der als einer der Väter der modernen
Schachstrategie gern und wiederholt zitiert wird, bei der Behandlung
der elemantaren Eröffnungstheorie eine solch widrige Meinung vertrat,
wie den Springerzug 1.e2-e4 e7-e5 2.Sg1-f3 als Fehler zu brandmarken,
indem er erklärte, daß nach 2...d7-d6 - sein Geistes Kind - der
Angriff auf den Schwarzen übergehe. Noch verwunderlicher ist
allerdings, daß er die Erwiderung 2...Sb8-c6 nicht einmal für
erwähnenswert fand. Mag seine Bauernlehre sich in den Grundzügen auch
als richtig erweisen, so ist die Philidorsche Theorie in bezug auf
2.Sg1-f3 von der modernen Schachpraxis längst als Irrtum bloßgestellt
worden. Und die von ihm so hochgeschätzte Verteidigung 2...d7-d6 gilt
heutzutage zumindest als schwierig. Daß Bauern einen Machtfaktor
darstellen, daran zweifelt allerdings niemand, und im heutigen Rätsel
der Sphinx stellte Weiß in diesem Sinne die Philidorschen Lehrsätze
auf ein hohes Podest, Wanderer.






[image: SCHACH-SPHINX/07049: Philidors Irrtum (SB)]



Kuuskmaa - Visocnik

Fernpartie 1981


Auflösung des letzten Sphinx-Rätsels:

Was immer seinerzeit in Madrid wirklich geschehen ist, der Russe
Kaluchin gewann mit 1...Sf6-e4! 2.Ta1-f1 Se4-g3+ 3.Kh1-g1 Sg3xf1+
4.Kg1-h1 Sf1-g3+ 5.Kh1-g1 Sg3-e2+ 6.Kg1-h1 Tg6-g1# auf verbriefte
Weise.



Erstveröffentlichung am 15. September 2006
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